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1 Einleitung un 
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den Körper und auf andeJ 
sich mit all diesen Fragen 
jedoch nicht einfach, sich 
Aussagen zu verschaffen. 
stieg in die Emotionspsyc 
der Emotionsforschung bt 
Emotionen in zwischenm 
ausgedrückt, wie erkennet 
Rolle spielen sie für die Qt 

Die Auseinandersetzun~ 
wesentlich von Emotioner 
ben und Verhalten. Sie zei~ 
dem, was wir tun, und wie 
jeher spielen Emotionen il 
erfolgreichen alltäglichen 
Ziele und Pläne, sondern a 
sowie deren adäquater At 
Verhaltensweisen zwische 
Grundlage sozialer Austau 
mene bei Großveranstaltun 
bei Zwiegesprächen bis hin 
Emotionen führt dazu, das 
lieren. Werbung oder Mal 
gruppen anzusprechen. Dif 
zu schaffen, um Zuschauer 

In der Wissenschaft erlf 
Renaissance, nachdem sie v 
den. Allerdings steht der 
Emotion eine Unbestimmt 
nicht nur für das Alltagsvl 
wissenschaftliche Auseinan 
bedingt ein Widerspruch ~ 
einem breiten konnotativer 
allerdings dann auch unspe 


